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Gemeinsame Pressemitteilung: 
 

MV: Schülerin aus Sanitz gewinnt landesweiten 
Plakatwettbewerb gegen Komasaufen  
DAK-Kampagne gegen das Rauschtrinken mit bundesweit mehr als 
6.100 jungen Teilnehmern  

 
Schwerin, 12. Oktober 2020. „bunt statt blau“: Unter diesem Motto 
beteiligten sich im Frühjahr bundesweit mehr als 6.100 Schülerinnen 
und Schüler am Plakatwettbewerb der DAK-Gesundheit gegen das 
sogenannte Komasaufen bei Jugendlichen. In Mecklenburg-
Vorpommern kommt das beste Plakat für die Präventionskampagne 
der Krankenkasse von der 18-jährigen Lena Kunitz vom Gymnasium 
Sanitz. Sie setzte sich gegen fast 350 Teilnehmer durch und wurde 
zusammen mit den anderen Landessiegern in Schwerin geehrt. Die 
Sozialministerin Stefanie Drese übergab als Schirmherrin der Aktion 
in MV die Preise und Urkunden.  

 
„Sterbende Neuronen, Herzschwäche und Leberschäden: Alkohol greift 
zuerst denn Körper an. Mit meinem Bild möchte ich genau das 
visualisieren. Während das Leben außerhalb noch farbenfroh und heil ist, 
leiden im inneren des Körpers die Organe“, so beschreibt Lena Kunitz ihr 
Siegerplakat. Mit der beeindruckenden Arbeit gewann die achtzehnjährige 
Abiturientin des Gymnasiums Sanitz den Hauptpreis von 300 Euro. Der 
zweite Platz ging an Jocelyn Westphal (17) aus der zwölften Klasse der 
Christophorusschule Rostock. Den dritten Rang belegte die 17-jährige 
Phyllis Hollien aus Nienhagen. Sie besucht das Friderico Francisceum in 
Bad Doberan. Den Sonderpreis „Jüngere Künstler“ erhielt Carlotta 
Jahncke (14) aus der achten Klasse der ecolea-Schule in Schwerin. 
 
Ministerin Drese: Jugendliche können mit Plakat-Aktion Farbe 
bekennen  
„Ich bin sehr gern Schirmherrin dieses kreativen Wettbewerbs“, betont 
Sozialministerin Stefanie Drese. Kampagnen wie „bunt statt blau“ sind 
deshalb so wichtig, da sie nicht von Erwachsenen mit erhobenem 
Zeigefinger daherkommen. Sondern hier setzen sich junge Menschen auf 
künstlerische Weise mit dem Thema Alkoholmissbrauch auseinander, um 
Gleichaltrige auf- und wachzurütteln. Das sind sehr gute Aktionen, die die 
federführend durch die Landeskoordinierungsstelle für Suchtthemen 
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(LAKOST MV) gesteuerte Präventionsarbeit des Landes sinnvoll 
ergänzen“, so die Ministerin weiter.  
 

Entwicklung gegen den Bundestrend 
„Die Entwicklung gegen den Bundestrend zeigt uns, dass wir den Weg der 
Alkoholprävention konsequent fortsetzen müssen“, sagt Sabine Hansen, 
Leiterin der DAK-Landesvertretung Mecklenburg-Vorpommern. 
„Jugendliche müssen lernen, mit Alkohol vernünftig umzugehen. Wir 
sehen das an den erneut gestiegenen Zahlen von Alkoholvergiftungen.“ 
2018 kamen nach aktueller Bundesstatistik rund 20.500 Zehn- bis 
Zwanzigjährige volltrunken in eine Klinik, fünf Prozent weniger als im 
Vorjahr. In Mecklenburg-Vorpommern ist nach Angaben der DAK-
Gesundheit die Zahl der betroffenen Kinder und Jugendlichen gegenüber 
dem Vorjahr um 13,5 Prozent (insgesamt 537 Kinder) deutlich gestiegen. 
„Ich hoffe, dass wir dieser Entwicklung mit unserer vorausschauenden 
Präventionsarbeit entgegenwirken können“, so Hansen. 
 
Selbstgestaltete Plakate wirken 
Die Plakate, die Schüler bei „bunt statt blau“ gestalten, sind tatsächlich für 
Gleichaltrige besonders eindrucksvoll: Das Institut für Therapie- und 
Gesundheitsforschung (IFT-Nord) in Kiel hat in einer Online-Studie mit 
1.273 Teilnehmern ihre Wirkung im Vergleich zu konventionellen 
Warnhinweisen untersucht. Demnach verstärken die von der Zielgruppe 
selbst gemalten „bunt statt blau"-Plakate die Wahrnehmung, dass 
Alkoholkonsum schädlich ist. Sie haben eine stärker sensibilisierende 
Wirkung als traditionelle, eher an Erwachsene gerichtete, Warnhinweise. 
 
Im November wählt eine Bundesjury mit der Drogenbeauftragten der 
Bundesregierung Daniela Ludwig, dem DAK-Vorstandschef Andreas 
Storm und den Experten vom IFT-Nord die Bundesgewinner 2020. Auch 
der Hamburger Deutsch-Soul-Sänger Emree Kavás gehört der Bundesjury 
an. Er begeistert mit seiner Debütsingle „Kopf Hoch“ Medienvertreter und 
Musikfans gleichermaßen. Informationen zum Wettbewerb gibt es in allen 
Servicezentren der DAK-Gesundheit oder im Internet unter 
www.dak.de/buntstattblau.  
 
Den Plakatwettbewerb „bunt statt blau – Kunst gegen Komasaufen“ gibt es 
mittlerweile seit elf Jahren. Insgesamt haben seit 2010 rund 110.000 
Schülerinnen und Schüler an der Aktion teilgenommen, die im Drogen- und  
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Suchtbericht der Bundesregierung als beispielhafte Präventionskampagne 
genannt wird. Sie erhielt mehrere Auszeichnungen wie beispielsweise den 
internationalen Deutschen PR-Preis.  
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